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1883 .

WichL-Amllicher Weil .
Politische Rnndscha«.

Karlsruhe , den 12 . Januar .
Zur Reichstags - Sitzung vom letzten Samstag schreiben

die „B . P . N . " wie folgt : Die Majorität der Herren
Windthorst - Richter ist geschlagen . Sie hat sich auf¬
gelöst vor dem nicht mehr zu verkennenden Willen der
Nation , die Kolonialpolitik des Reichskanzlers unterstützt
zu sehen . Die für diese Politik auSgesetzte Position des
Etats mit 180,000 M . für einen Dampfer und eine Damps -
barkafse zum Gebrauch des später zu ernennenden Gouver¬
neur » von Kamerun ist fast einstimmig bewilligt worden .
ES bedurfte allerdings der glänzenden und schlagenden
Beredsamkeit des Kanzlers , der von ihm aus sekreten
Akten des Auswärtigen Amte » angeführten Mittheilungen
über Umtriebe polnischer Emissäre , welche selbst dort im
fernen Afrika die deutschen Interessen zu Gunsten engli¬
scher bekämpfen , und auch der gerade eingelaufenen tele¬
graphischen Nachricht von dem herzhaften Auftreten unse¬
rer braven Marine gegen die von „ weißen "

Rädelsführern
aufgehetzten Neger , um dem Willen der Nation gegenüber
einer widerwilligen Majorität Gehör zu verschaffen . Im
Anfang der Sitzung konnte man eine Prophezeiung über
den Ausgang derselben noch nicht wagen . ES war nur
unter den Führern des Centrums und des Deutschfreisinns
eine große Erregung wahrnehmbar . Sichtlich schienen
selbst Mitglieder des Centrums dem welfischen Heerführer
diesmal den Gehorsam verweigern zu wollen , weil die
Stimme der Nation auch bei ihnen Widerhall finden mußte .
Selbst Windthorst fühlte sich in seiner ersten Rede bewo¬
gen , der Situation Zugeständnisse zu machen und nationale
Sailen auszuziehen , um allerdings am Schluß zu dem
bereits üblich gewordenen Antrag auf Verweisung an die
Kommission , also auf die bekannte Obstruktion zu kommen .
Seine Reihen hielten aber nicht zusammen ; seine fort¬
schrittlichen Hilfstruppen fielen ab , und selbst Richter ,
seinem Groll in heftigen Ausfällen gegen die National¬
liberalen Luft machend und zu allerhand Kautelen Zuflucht
nehmend , erklärte für die Annahme der 180,000 M . und
gegen die Verweisung in die Budgetkommission stimmen
zu wollen . Der Aergrr Windthvrst ' s war nicht zu ver¬
kennen : „ Wenn auch diese Herren, " so schloß er seine
Rede , auf die Deutschfreisinnigen zeigend , „ für die Vorlage
stimmen , so kann ich mich der Abstimmung auch nicht mehr
entgegenstellen " — aber wie eine Kassandra fügte er hinzu :
„ Einst wird kommen der Tag , wo man an mich und meine
Prophezeiungen denken wird ! " Das deutsche Volk wird
den Ereignissen furchtlos entgegensehen und muthig den
Bahnen folgen , welche die Reichsregierung für die Kolo¬
nialpolitik vvrgeschlagen und auf welchen sie heute den er¬
sten großen parlamentarischen Sieg errungen hat .

Deutscher Reichstag .
Berlin, 10 . Januar.

Die heutige Sitzung endete mit fast einstimmiger
Annahme der Forderungen für Kamerun . Die Reden
des Fürsten Reichskanzlers zur Befürwortung des
Postens haben übrigens eine Bedeutung , die weit über
den vorliegenden Fall hinausreicht , weswegen zunächst die
erste derselben im folgenden ausführlicher wiederge¬
geben sei .

Reichskanzler Fürst BiSmarck : Wenn ich zn dieser FragedaS Wort ergreife , so geschieht e» nicht ohne eia gewisses Zagenund unter dem Eindruck , dem ich gegenüberstehc , daß eS den Re¬
gierungsvorlagen im ganzen nicht nützlich ist . wenn sie von mir
Persönlich lebhaft befürwortet werden . Ich habe das Gefühl ge¬habt . in der Abstimmung am 15 . vorigen MooatS , daß die bil¬
ligen und unentbehrlichen Ansprüche des öffentlichen Dienstes
vielleicht leichter durchgegangen wären , wenn ich nicht zu erkennen
aegeben hätte , daß ich mich persönlich dafür sehr lebhaft interes¬
siere. Ich bin gestern von gleichen Befürchtungen impressionirtworden und habe bereut . daß ich überhaupt die gestrige Sache
befürwortet habe. Ich muß fast befürchten , daß es bei dem jetzi¬gen Stande der Reichstags - Mehrheit , wie ich sie mir gegenüberkennen lerne , den Regierungsvorlagen vielleicht nützlicher ist. wenn
ich schweige und ungewiß lasse , ob ich mich überhaupt dafür in -
teressire. ES ist ja überhaupt ein Nachtheil für den Minister ,wenn er au den Geschicken seines Vaterlandes eine« zu lebhaftenAntheil nimmt . ES leitet da» ja sehr leicht zu der Berechnung ,daß der Mann e» an seinem Bosten vor Sorge und Bekümmeruißnicht auShalten wird , wenn die vaterländischen Interessen einiger¬
maßen periclitireu und sich nicht einer besonderen Berücksichtigungerfreuen , mau betrachtet ihn gewissermaßen wie die rechte Mutterde» Salomonischen KindeS , die lieber ihre Ansprüche aufgibt
und lieber Persönlich darunter duldet . alS die Interessen des Va¬
terlandes benachtbeiligen zu lassen . In diesem Sinne beabsichtige
ich auch, mir in Zukunft mehr Schweigen und Zurückhaltung auf -
zuerlegeu , und die Frage , ob ich persönlich gekränkt werden kann
durch eine Ablehnung , wenigstens im Unklaren zu lassen . Ichwill zu dem, was einer der Herren Vorredner gesagt hat , indemer die Kolonialbilduogen auS dem Gesichtspunkte der AuSwao -
derang besonders befürwortete , doch hiozufügen , daß mir vorder¬hand und nach der Genesis unsere Kolonien fast noch wichtigerd 'e Gewinnung neuer Absatzmärkte für unsere Industrie ist, auchselbst für die kleinsten Industrien , wir gestern an dieser Stelle ein

Abgeordneter au » Sachsen geltend machte , die ja kleinlich in ihrer
äußerlichen Bezeichnung erscheinen können , die aber doch zu Hause ,
wo sie etablirt sind , eine ganze Menge Deutsche ernähren und
mit lohnender Arbeit versehen. AuS diesem Grunde bitte ich auch,
die Kolonien nicht außer Augen zu lassen , die für Ansiedelungen
deutscher Ackerbauer — ich meine also die tropischen Kolonien —
nicht unmittelbare Aussicht bieten » sondern nur dafür , daß wir
von deu Küstenpunkten auS , die wir okkopirt haben , Wege uoch
Absatzgebieten fiaden und Verbindungen für Absatz unserer deut¬
schen Jndustrieprodukie aller Art aozuknüpfen im Staude sind ;
dazu müssen wir ganz vothwendig aber die Länder , mit denen
wir Verbindungen ankuüpfen wollen » und die Stämme und Völker »
welche unsere Abnehmer werden sollen , einigermaßen kennen ler¬
nen . DaS können wir nur durch Erforschung deS Innern von
Afrika , indem wir diejenigen Mittel gewähren , über die wir gestern
diSkutirt haben . Ich will in die gestrige Diskussion nicht »urück-
greifen , sondern nur wiederholen , daß ich nach genauer Prüfung
und Wiedrrlesung alles dessen » « aS vorgrbracht und angezwei -
seit worden ist , nicht die Möglichkeit sehe , daß von Seiten der
ReichSregierung , sei es in der Kommission , sei eS hier im Reichs¬
tage , irgend ein Novum über die gestrige Frage uoch beigebracht
werden könnte . und daß ich bitte , in den KommissionSverhand -
lnngen dergleichen neue , bisher noch unbekannte Mittheilungen
nicht zu erwarten , weil überhaupt kein Stoff und keine Möglich¬
keit dazu vorliegt . WaS wir wissen , ist schon erschöpft ; eS hat aber
nicht hingereicht , Sie zu befriedigen . Wir müssen also den Er¬
folg abwarten . Ich möchte nur in Betreff der Kolonialfrage —
oder nach ihrer Entstehung will ich sie lieber so bezeichnen : deS
Schutze - unserer überseeischen Ansiedelungen , wie sie der Handel
mit sich gebracht bat — , ich möchte Ihnen also nochmals an 'S
Herz legen , daß für die kaiserliche Regierung eine wirksame Un¬
terstützung dieser Unternehmungen , eine wirksame Fruktistzirung
der Bewegung , welche die deutsche Nation in der Richtung er¬
faßt hat , ganz unmöglich ist , wenn sie nicht vom Reichstag eine
freie , von einer gewissen nationalen Begeisterung getragene Un¬
terstützung hat . (Sehr richtig ! rechts . ) Wenn wir den Reichstag
bitten , quälen , ihm beweiskräftig demonstriren müssen , und doch
jede Mark , die w r verlangen . vom Plenum in die Kommission
und von der Kommission inS Plenum geschickt wird . wenn wir
sehen, daß der Reichstag für diese Dinge kein Herz hat , überhaupt
in seiner Majorität , daß er der Regierung die spontane , freiwil¬
lige Unterstützung nicht gewährt , die sie bedarf . daß er die Re¬
gierung nicht trägt , sondern sie zurückhält , wie er sie zurückhalten
kann , — dann müssen wir daS anfgebeu .

Wir haben schon einmal an der afrikanischen Küste zur kur-
brandcnburgischen Zeit Ansiedelungen gehabt . In der Zeit der
Gamaschen und Perrücken sind sie aufgegeben und verkauft wor¬
den , und wenn Sie der Regierung nicht mehr Unte . stützung ent-
gegenbriogen , so ist es besser , wir schreiten zu demselben Liqui -
dativnSderfahren so früh wie möglich und machen dem Lande
keine unnützen Kosten und Hoffnungen , die wir ohne Ihr frei -
willgeS Entgegenkommen und Ihren Beistand nicht erfüllen kön¬
nen . Um dort , eine koloniale Aufsicht will ich eS einstweilen nen¬
nen . zu rtabliren . ist ein Gouverneur ganz unentbehrlich . Dieser
Gouverneur bedarf der Zirkulationsmittel , er bedarf eines kleinen
flachgeheuden Dampfers , der allein zu seiner Verfügung stehtund eines andern Fahrzeuges . Das ist die Frage , die unS heute
beschäftigt ; sie ist klein , aber sie ist doch in Verbindung mit der
Frage die uns gestern beschäftigte, entscheidend für das Prognvsti -
kon , waS man unserer Kolonialpolitik überhaupt stellen darf .Wenn man die Kolonialpolitik will , so müssen diese vorbereitenden
und unentbehrlichen Ausgaben bewilligt werden . Wen » man
diese Ausgaben abschlägt , so soll man auch von der Regierung
nicht verlangen , daß sie sich einer unmöglichen Aufgabe weiter
widme . ES ist ein Gouverneur ohne Fahrzeug zu seiner Dis¬
position in jenen Gegenden nicht denkbar . Es ist eine Ordnung
in jenen Gegenden nicht denkbar , ohne daß ein Gouverneur da
ist. Wir haben einen Gouverneur bisher nicht ernannt , lediglich
auS Achtung vor dem Reichstag , vor der parlamentarischen Mit¬
wirkung , weil wir ihn nicht ernennen können , bevor Sie das Ge¬
halt dazu nicht bewilligt haben . Für die Dampfschiffe , deren er
bedarf , für die haben wir die Bewilligung von ihnen in der Form
eine- Nachtragsetats von 1884 erbeten , weil daS der Weg war ,um am schnellsten ein- Entschließung von Ihnes zu erlangen .
Diese Dampfschiffe bedürft », so klein wie sie sind , doch mindestens
einer Frist von 6 Monaten , um erbaut zu werden . Wenn sicdaher in diesem Sommer fungiren sollen , so muß der Anfang
mit der Kiellegung sofort gemacht werden , und er wird gemacht
werden , sobald wir Ihre Bewilligung in Händen haben . Wenn
Sie unS aber wieder damit in die Kommiisionsberalhungen zu-
rückschicken , so weiß ich nicht , wann diese Dampfschiffe in Tätig¬
keit treten und wann in Folge dessen ein Gouverneur dort seinen
Bezirk bereisen kann.

Wie nothwendig dort eine strenge Aufsicht und eine Ordnung
der Dinge ist , werden Sie aus den Ereignissen der neuesten Zeit
und der jetzigen Lage entnommen haben ; ich glaube . Sie werden
in den Zeitungen das Telegramm gelesen haben , welch-S mir
durch Vermittelung der Admiralität zugegaagen ist. Das gestern
Abend vom Coutreadrniral Knorr eiogegaogenk Telegramm sagt :
„ Bismarck ", das Schiff nämlich , und „ Olga " hoben am 30 . , 21 .und 22 . Dezember aufrührerische Negerparteicn in Kamerun mit
Waffengewalt niedergeschlagen . Mehrere Häuptlinge und eine
größere Zabl ihrer Kr -eger sind gefallen . bezw . Vertrieben oder
gefangen . Ortschaften vernichtet , die Autorität der Flagge und
die Ruhe am Ort wieder hergestellt . Unsere fernere Anwesenheit
ist erforderlich , Proklamationen sind an die Einwohner erlassen
und darin Waffenkauf untersagt . Es wird Ihnen vielleicht da »
Telegramm schon vor Augen gekommen sein, welches die „ Köln -
Zlg ." über diese Vorgänge hat . waS sehr viel ausführlicher i
und welches ich hiej nicht vorlese , weil ich nicht die amtliche
Bürgschaft für alle darin vorkommendcn Einzelheiten besitze»sonder » abwarten werde , bis ich die amtliche Nachricht habe .
Von diesem an sich bedauerlichen Borfall , der einem unserer Ma¬
trosen daS Leben gekostet hat und bei dem andere und ein Offi¬

zier verwundet sind, erlaube ich mir . Ihnen die Genesis einiger¬
maßen zu vergegenwärtigen , es ist , daß wir entweder da » Ge «
chäft dort aufgeben oder unsere Autorilät bald Herstellen.

Am 24 - November v. I . habe ich folgenden Antrag erhalten :
DaS Syndikat für Westafrika in Hamburg hat Beschwerde dar¬
über geführt , daß der Pertreter einer englischen Firma in Ga -
boon bemüht sei . die Eingeborenen aufzureizcn und den Friede »
zu stören . Derselbe sei auch schon wegen Friedensstörung o«S«
gewiesen worden . Gaboon ist französisch. Die englischen Be¬
hörden pflegen in ihren Kolonien alle störenden Personen zu ent -
irrnen . Unser Kommissar in Kamerun , Dr . Bücher , oder der
Geschwaderchef ist aber nicht im Stande , eine diesbezügliche
Proklamation za erlassen , wie die englischen Konsuln angewiesen
werden , um den Frieden in ihren Kolonien aufrecht zu erhalten .
Ich habe darauf an die englische Botschaft die Mittbeilung ge¬
richtet , daß nach Nachrichten auS Kamerun der Friede und die
Ordnung daselbst durch den Einfluß der Engländer auf die Ein¬
geborenen bedroht sei , und habe um Untersuchung der Dinge er¬
sucht. In den Mittheilungen des Syndikats in Hamburg heißt
e » ferner , daß hauptsächlich der Vertreter einer englischen Firma
genannt werde , während ein anderer Vertreter derselben Firma
bereits wegen Friedensstörung ousgewiese « ist. Mit Rücksicht
auf diese Verhältnisse wird gebeten , geeignete Maßregeln zu
treffen . Auch der englische Vizekonsul soll den Umtrieben gegendie deutschen Einflüsse nicht fern stehen. Ich bat die englische
Botschaft , zu prüfen , inwieweit diese Ausübung der konsularische »
Befugnisse anerkannt werden kann , und an Lord Granville die
Mittheilung weiter zu geben , damit der britische Vertreter An¬
weisung erhalle , zur Aufrechterhaltung deS Friedens hinzuwirken .
Die englische Regierung halte ich bei allen diesen Vorgängen
vollständig für unbethciligt . Da - Gebiet de» englischen Kolonial¬
besitzes rund um den Erdball läßt sich kaum übersehen , geschweige
denn beherrschen , und es ist für die englische Regierung völlig
unmöglich , sowohl wegen der Ausdehnung als auch wegen der
Organisation der Kolonien eine genügende Aufsicht über jede»
einzelnen Beamten auSzuüben . Ich bin überzeugt , daß die eng¬
lische Regierung diese Vorgänge ebenso mißbilligt wie wir . Unter
dem 3 . Dezember habe ich von unserem Vertreter in London einen
Bericht erhalten . daß er , erhaltener Instruktion gemäß , Lord
G - anville Mittheiluoaen gemacht bade , wonach der Friede in
Kamerun durch die Umtriebe von Engländern bedroht sei . Lord
Granville habe versprochen , Erkundigungen eiuzuzichen ; auch habe
er schon früher Instruktion ertheilt , um ein gute - Einvernehmen
zwischen Deutschen und Engländern zu erhalten .

Am 15. D - zember erhielt ich einen weiteren Bericht von un¬
serem Vertreter in London , dem die Abschrift einer Note Lord
Graaville ' s an den Grafen Münster beiliegt . Diese Note ist ia
englischem Text geschrieben und deren Inhalt besagt : Der in der
Beschwerde über das Verhallen der Engländer genannte Kauf¬
mann ist jetzt in London ; er hat in Westafrika große Geschäfte
und ist ein bedeutender Geschäftsmann , jedoch ohne amtlichen
Charakter . Der beaufsichtigende Konsul ist instcuirt worden , zu
untersuchen , ob irgend eine Bestätigung der Gerüchte über das
Auftreten der Engländer in Kamerun mitzuthcilea sei . Inzwischen
ist feiten - deS Hamburger Syndikats eine andere Mittbeilung
vom SO . Dezember « » gegangen , in welcher gesagt ist, daß unser
dortiger Konsul keine Autorität auf die Eingeborenen auSübea
könne , weil er keine Vollmacht und keine Mittel dazu besitze, um
die Eingeborenen im Zaum zu halten . Diese hätten sich verschie¬
dene Uebergiffr gegen Enropäer erlaubt , einen derselben gefangen
genommen u . s. w . Daher sei eS dringend nothwendig . die exem¬
plarische Bestrafung der Schuldigen herbeizuführen . Ein deutsches
Geschwader sei besonders dazu geeignet . Selbst der englische
Konsul und die Konsularagenten setzen der Befestigung und Aus¬
dehnung der deutschen Autorität Schwierigkeiten entgegen , beson -
ters durch Aufhetzung der Eingeborenen und durch Versuche , die
Gebiete unter englische Oberhoheit zu stellen. DaS Syadikat ia
Hamburg meint , daß ein mit genügender Vollmacht versehener
Gouverneur nach Kamerun geschickt werden müsse. Es sei nöthig ,in kürzester Zeit deutsche Kriegsschiffe dorthin zu senden . Be¬
sonders feindlich sei daS Verhalten deS Herrn Rogozynski - Ei »
anderer Brief aus Kamerun berichtet , daß von deu englische »
Konsuln versucht würde , deu Häuptlingen Verträge abzulocken .
Rogozynski sei ermächtigt worden» Verträge abzuschlicßen . Die
Deutschen sollten von allen Seiten umzingelt werden . In Folge
dieser Mittheilung sandte ich einen neuen Erlaß an den Grafen
Münster mit dem Schreiben des Hamburger Syndikats vom
30 . v . M und einer Nummer des „ Kuryer Poznanski "

, damit
unser Botschafter Lord Granville übrrzeugeo solle, daß die Be¬
schwerden darüber , daß seitens der Engländer der Befestigungdes Ansehens der Deutschen in Kamerun Schwierigkeiten ent »
gegengestellt werden , auf bestimmten Thatsachen beruhen . Graf
Münster sollte dem Lord Granville die Hoffnung auSürückcn »das England alles tbun würde , um dagegen Abhilfe zu schaffen »und ferner mittheilen , daß unser Geschwaderches die Anweisung
erhalten habe , die Schuldigen zn bestrafen.

Der Herr Rnchrkanzler verliest darauf den in dem „Kuryer
Poz .

" abgedruckten Brief des Herrn Rogozynski und fährt fort :
Ich bemerke , daß ich die Versicherung der englischen Regierung
erhalten habe . daß es keineswegs die Absicht sei , uns in der
Kolonifirung zu hindern . DaS hindert aber nicht , daß unter¬
geordnete Organe sich daran nicht binden . Ich habe weiter nicht »
hinzuzutügeu . ES dal das vielleicht zur Beleuchtung dir Situationund des Bedürfnisses beigetragen und » ad Sie diellricht über¬
zeugen . daß energische Maßregeln nothwendig sind .- Wollen Sieda - nicht , dann ziehen Sie Ihre Hand lieber gleich zurück. Die
weitere Verantwortung für die KolonialpolilL , wem, Sie unS
weitere Hindernisse in den Weg legen . üüerottzme ich auf keinen
Fall .

Deutschland .* Verli « , 11 Jan . Heute Nachmittag » m 1 Uhr
fand unter dem Vorsitz des Fürsten BiSmarck eine Sitzung
deS preußischen Staatsministerium - statt , in wächer



- ie Thronrede endgiltig festgestellt wurde , vorher hielt
Finanzminister v . Scholz dem Kaiser Vortrag . — Bezüg¬
lich der von der Konferenz immer noch aufgeschobenen
ReutralisirungSfrage verlautet jetzt, daß wahrschein¬
lich nicht da - ganze Congo - Becken , aber doch der neue
Congo - Staat als neutral erklärt werden wird , dessen
Grenzen feststehen , wenn die Assoziation sich mit Frank -
reich einigt . — Der Reichstags - Präsident v. Wedell ,
Fürst Hatzseldt - Trachenberg , Oberbürgermeister Forckenbeck ,
Polizeipräsident Madai , Geheimrath Mendelsohn , Präsident
der Seehandlung Rötger , Generalkonsul Landau , forderten
zahlreiche Personen aus allen Kreisen der Bevölkerung
zur Bcrathung über zweckmäßige Maßregeln zur Unter¬
stützung von den durch die Erdbeben in Spanien in
Noth gerathenen Menschen auf . Die erste Sitzung findet
am Dienstag im Reichstags Gebäude statt . — Im „Hotel
de Rome " fand gestern Abend eine Gedächtnißfeier für
den verstorbenen Abgeordneten Kapp statt , welcher zahl¬
reiche Freunde des Verstorbenen , sowie viele Reichstags -
Abgeordnete beiwohnten . Die Feier begann und schloß
mit Gesang . Die Gedächtnißrede hielt der Reichstags -
Abgeordnete Bunsen , welcher einen Abriß von Kapp 's
Leben und schriftstellerischer Thätigkeit gab und Kapp als
Bürger Deutschlands und Amerikas schilderte und die
Wahrhaftigkeit und Kernigkeit seines Wesens rühmte .

Wiesbaden , 10 . Jan . Zu Ehren des hier anwesenden
Afrika -Forschers Stanley veranstaltete der hiesige Ko¬
lonialverein ein Festbankett , bei welchem folgendes Tele¬
gramm an den Reichskanzler Fürsten Bismarck abgesandt
wurde : „ Zur Stanley - Feier in Wiesbaden festlich ver¬
sammelte Angehörige verschiedener Nationen begrüßen Ew .
Durchlaucht und drücken den Wunsch aus , es möge Ihnen
gelingen , die in Berlin tagende Congo - Konferenz zu Zielen
zu führen , welche den Interessen der Civilisation ent¬
sprechen ."

88 Straßburg , 11 . Jan . Gegenwärtig befindet sich
eine Deputation des Gemeinderaths von Neu - Breisach in
Berlin , um den Wunsch des Ortes nach einer Unteroffi¬
zier - Vorschule nach Kräften zu vertreten . Die Deputation
wird einerseits ein Bittgesuch an Seine Majestät den
Kaiser überreichen - und eine an den Reichstag bereits
abgesandte Petition in wirksamster Weise zu unterstützen
suchen. Hoffentlich gelingt es diesmal , die Bewilligung ,
trotz des verneinenden Votums der Budgetkommission ,
durchzusetzen . Die Bedenken , welche früher gegen das
Neu -Breisacher Projekt geltend gemacht worden waren ,
sind dadurch beseitigt , daß von der gleichzeitigen Errich¬
tung der ursprünglich ebenfalls geplanten Knaben - Erzie -
hungsanstalt abgesehen worden ist . Das große Elend ,
welches über die Stadt in Folge ihrer Annexion an
Deutschland hereingebrochen , ist schon wiederholt und zur
Genüge dargelegt worden , ebenso, daß das Projekt einer
Unteroffizier - Vorschule das einzige Mittel scheint, um der
Stadt aufzuhelfen , nachdem von einer Verstärkung der
Garnison aus strategischen Gründen unbedingt abgesehen
werden muß . Das meiste wird bei der Entscheidung des
Reichstages wohl von dem Verhalten unserer reichslän¬
dischen Abgeordneten abhängen ; stellen sich dieselben der
Präposition abermals lau oder gar feindselig entgegen,
dann wäre es dem Reichstage freilich nicht zu verdenken,
wenn er nicht rlsässischer sein will als die Elsässer . —
Eine zweite Angelegenheit , welche unsere Presse lebhaft
beschäftigt , ist der abermalige Versuch der Crefelder Halb -
seiden - Jndustrie , die aäuii88ioll towporuirs nach fran¬
zösischem Muster für die englischen Baumwoll - Gespinnste
durchzusetzen. Die elsässische Baumwoll - Industrie von
Mülhausen und Münster fühlt sich dadurch ernstlich be¬
droht . Bei einem ersten Versuch der niederrheinischen
Halbseide - Weber im Juli v . I . entsandten die interessir -
ten Industriellen eine Deputation nach Berlin , die von
der Landesverwaltung aus das eifrigste unterstützt wurde ;
den gemeinsamen Bemühungen gelang es , den drohenden
Schlag abzuwenden . Gegenwärtig liegen neue Petitionen
der Crefelder vor , die jedoch bis zu einem Antrag an den
BundeSrath noch nicht gediehen sind . Unsere rührigen
oberelsässtschen Industriellen werden es ja auch diesmal an
den nöthigen Gegenvorstellungen nicht fehlen lassen.

Frankreich .
Paris , 10 . Jan . In dem heute Vormittag stattgehabten

Ministerrathe zeigte der Marineminister Peyron an ,
daß dar Transportschiff „ Cholon " mit Truppen und
Kriegsmaterial am 6. d. in Kelung eingetroffen sei . Der
Kriegsminister Lewa ! machte Mittheilung über die Or¬
ganisation der neuen für Tonkin bestimmten , 6000 Mann
zählenden Verstärkungen , welche Anfang k. M . abgehen
sollen . Die Einnahme von Langson gilt als unmittelbar
bevorstehend , die Truppen sollen sodann zur Besetzung des
DefilSs von Thatke ausbrechen , welches den Eingang von
Nordtonkin schließt. — Das Journal „Paris " bestätigt ,
daß Ministerpräsident Ferry alle zur Zeit in Shanghai
befindlichen diplomatischen Agenten Frankreichs ange¬
wiesen habe , China zu verlassen . — Eine Deputation der
israelitischen Allianz begab sich heute zu dem sich
gegenwärtig hier aufhaltenden marokkanischen Minister
Ferand , um dessen Schutz für di « Israeliten in Tanger
zu erbitten , die von der Bevölkerung mit Gewaltthätig -
keilen bedroht werden . Ferand , der demnächst nach Marokko
zurückkehrt, sicherte seine Intervention zu und versprach ,
die Israeliten gegen Unbilden zu schützen .

Jtalie «.
Nom , 10 . Jan . In der heutigen Sitzung des Senat -

erklärte der Minister Mancini auf eine Anfrage Majorana 'S,
bei der Ausweisung des „Dirittv " -Kvrrespondenten Cir -
meni aus Berlin handle sich um eine durchaus legale
Maßregel , die sich jeder Diskussion entziehe. Andere
auswärtige Korrespondenten seien ebenfalls von der Aus¬
weisung betroffen worden . Die deutsche Botschaft habe

ihn vorher von dem gegen Cirmeni beabsichtigten Vor¬
gehen verständigt , und zwar in einer Form , die den aus¬
gezeichnet freundschaftlichen Beziehungen entspreche , wie
sie zwischen Italien und Deutschland beständen . Eine
nochmalige Prüfung der Angelegenheit und Rücknahme
der Maßregel sei für unthunlich erklärt worden , da
anderen ausgewiesenen fremden Korrespondenten gegen¬
über die Ausweisung trotz diplomatischer Verwendung auf¬
recht erhalten worden sei .

Großbritannien .
London , 12 . Jan . Eine Depesche de - Generals Wol -

seley aus Korti von gestern meldet , daß dort ein aus
Chartum am 28 . Dezember abgegangener Bote eintraf ,
welcher berichtet , Gordon und seine Truppen befänden sich
wohl , Gordon 'S Dampfer beschafften zur Berprovianti -
rung der Stadt aus dem Norden Vieh und Getreide . —
In Betreff der von der Regierung Neuseelands geforder¬
ten Annexion SamoaS durch England findet mit dem
Kolonialamte ein Schriftwechsel statt . Lord Derby hat
jedoch bereits der Regierung Neuseelands in einer Weise
geantwortet , welche die Ausführung des Verlangens un¬
wahrscheinlich erscheinen läßt . — Der „Observer " meldet :
Der Botschafter Graf v . Münster ist am Samstag nach
Sandringham gegangen , um dem ältesten Sohne des Prin¬
zen von Wales anläßlich seiner Mündigkeitserklärung
seitens des Deutschen Kaisers den Schwarzen -Adler -Orden
zu überreichen .

Rirßla »- .
St . Petersburg , 11 . Jan . Die Akademie der Wissen¬

schaften hat den Gcheimrath vr . Koch in Berlin und den
Professor Pasteur in Paris zu korrespondirenden Mit¬
gliedern ernannt .

Amerika .
New - Uork , 10 . Jan . Dem irischen Nationalisten

Thomas Phelan , welcher Aufseher des Arbeitshauses
Kansas City (Missouri ) ist, wurde in dem Bureau O ' Do -
novan Rossa 's in New -Dork von einem Manne , dessen
Name angeblich Richard Short ist , eine erhebliche Stich¬
wunde beigebracht , weil er die Geheimnisse der irischen
Jnvincibles verrathen hätte .

Mexiko, 10 . Jan . Die Regierung modifizirte die Stem¬
pelsteuern und die Waarensteuern in einer den Han¬
delsstand befriedigenden Weise .

Australien .
Melbourne , 10 . Jan . Es sind hier Nachrichten ein¬

gegangen , die für authentisch gehalten werden und dahin
lauten , daß zwischen dem Könige von Samoa und
dem dortigen deutschen Konsul ein Vertrag abgeschlossen
wurde , wodurch Deutschland drei Sitze in dem Rathe des
Königreichs gesichert werden . Die Wirkung dieses Zuge¬
ständnisses wird sein , daß der deutsche Einfluß auf diesen
Inseln bedeutend erhöht wird .

Großherzogthum Waden .
Karlsruhe , den 12 . Januar .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin folgten gestern früh der an Höchstdieselben
von dem evangelischen Kirchengemeinde - Rath und den Ver¬
tretern der politischen Gemeinde Durlach ergangenen Ein¬
ladung , dem zur Feier der Wiederherstellung der dortigen
evangelischen Kirche veranstalteten Gottesdienst anzuwohnen .

Zu Ehren des Hohen Besuchs waren die Gebäude in
der Hauptstraße der Stadt festlich geschmückt ; eine zahl¬
reiche Bevölkerung hatte sich vor dem RathhauS und der
Kirche aufgestellt .

Bald nach 9 Uhr trafen die Höchsten Herrschaften zu
Wagen in Durlach ein, wurden am Rathhause von dem
Großherzoglichen Amtsvorstande , dem Bürgermeister mit
den übrigen Mitgliedern des Gemeinderathes empfangen
und in das Rathhaus geleitet , wo sich bereits der Prä¬
sident des evangelischen OberkirchenratheS mit einigen
Beamten der evangelischen Oberkirchenbehörde und andere
zur bevorstehenden Feier eingeladene Personen eingefunden
hatten .

Nachdem die Vorstellung der Gemeinde - und Kirchen-
gemeinde - Räthe durch den Altbürgermeister und Abgeord¬
neten Friderich stattgefunden und Ihre Königlichen Hoheiten
mit diesen und andern der anwesenden Personen Sich
einige Zeit unterhalten hatten , begaben Sich Höchstdieselben
um 9 ^/z Uhr unter dem Geläute der Glocken in die zu¬
nächst dem Rathhaus gelegene Kirche.

Der feierliche Gottesdienst wurde durch einen Gesang
des Durlacher Kirchenchors eingeleitet , Pfarrer Specht
sprach das Altargebet , Dekan Bechtel hielt die Predigt
und Geh . Kirchenrath vr . Schellenberg überbrachte in
einer längeren Ansprache der Kirchengemeinde Durlach
die Glückwünsche des evangelischen OberkirchenratheS zur
Wiederherstellung ihrer Kirche . Mit Chorgesang und dem
Segen schloß die kirchliche Feier .

Die Höchsten Herrschaften besichtigten hierauf die
Wiederherstellungsarbeiten im Einzelnen , nahmen die
hinter dem Altar befindlichen Grabsteine in Augenschein ,
welche die erneuerte Gruft anzeigen , in der die sterblichen
Ueberreste weiland der Markgrafen Karl August und
Christoph von Baden ruhen , sowie die zu beiden Seiten
des Choreinganges angebrachten Gedenktafeln , welche
die Erneuerung dieser Gruft bekunden . Nachdem Ihre
Königlichen Hoheiten die Vorstellung derjenigen Personen
entgegen genommen hatten , welche bei der Wiederherstel¬
lung der Kirche leitend und ausführend thätig gewesen
waren , verließen Höchstdieselben nach halb zwölf Uhr das
Gotteshaus , verfügten Sich unter Begleitung der kirch¬
lichen und weltlichen Behörden zu den bereit stehenden
Wagen und fuhren sodann nach Karlsruhe zurück.

Gegen Mittag empfingen Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Geheimerath Freiherrn von Türckheim .

Der Kaufmann Oskar Flensburg ist zum deutscher»
Vicekonsul in Geste (Schweden ) und

der Kaufmann William Donnell zum deutschen Vice»
konsul in Londonderry (Irland ) ernannt worden .

» ^ 5? - EtaatSanzeiger für da » Sroßherzog »
thum Bade n ") Nr . 2 vom 12 . Januar enthält eine Bekannt¬
machung deS Ministeriums der Finanzen , die vierte Gewiuu -
ziebung deS LotterieanlehenS der Eisenbahn - SchuldeotilgungS -
Safse zu 14 Millionen Gulden vom Jahr 1845 im Jahr 1884
betreffend .

, ^ (D » « . BerordnirnaSblatt d - S Sroßh . Ober -
IchulrathS ) Nr . 1 vom 12 . Januar enthält die Verordnung
deS Ministeriums der Justiz . de » « ultuS und Unterricht » vom
IS . Dezember v . I . , die Prüfung von Lehrerinnen betreffend .

r ( Der jüngste Weihnacht » - und NeujahrS - P ost¬
verkehr in Karlsruhe ) hat nach seinen verschiedene » Seite »
bin wieder ein reiches Abbild der tiefgehenden Bedeutung dieser
Festtage in unserem Volksleben geliefert . Mit dem werthvollerra
Theile , den „ Christkindchen " beginnend , wird un « mitgetheilt , da¬
in der Zeit vom 19 . bis 24 . Dezember 12,025 Packete hier auf¬
gegeben und vom 19 . bis 25 . Dezember 13,377 Packete für hier
angekommen » außerdem 13,555 transitirende Packete umgelade »
worden sind ; zusammen ergibt dieS täglich 5851 Packete oder
16 Proz . mehr al » in 1883 . Zur Bewältigung dieser Packet -
maffen ist daS in gewöhnlichen Zeiten 42 Köpfe starke Personal
auf 83 Köpfe verdoppelt worden , und dank der getroffenen Vor¬
kehrungen und der äußersten Anspannung aller Kräfte hat sich
der ganze Verkehr rechtzeitig und ohne Stockung abgewickelt . ES
will das um so mehr bedeuten , als da - Postpersonal noch eiu -
mal in dem völlig ungenügenden Bahnhofs - Postlokal , welche »
im laufenden Jahre durch einen Neubau ersetzt werden wird , hat
auShalten muffen .

Während der von den Familienbeziehungen und der Wohl -
thätigkeit getragene WeihnachlS - Verkehr in gewissen engeren
Grenzen stehen bleibt , scheint die Sitte , zu Neujahr Karten
mittelst der Post auSzutauscheo , immer breitere Volksschichten zu
erfassen und nach Aufwand wie Tendenz mancher Bilder all¬
mählich einen nicht unbedenklichen Charakter anzunehmen . Wie
manches Elend könnte mit den einer leeren Förmlichkeit und
kurzen Lust geopferten Tausenden gemildert werden ! vielleicht
entschließt sich der Brmenrath zur Herabsetzung des Neujahr -

LösegeldS auf 50 Pf . , um die Belheiligung zu einer allgemeineren
zu erheben .

Doch kehren wir zu der Statistik unseres Gewährsmannes zu¬
rück. Vom Mittag de» 29 . bis zum Abend deS 31 . Dezember
— in 32 Stunden sind an - den hiesigen Postschaltern 170,000
Post -Werthzcichen gekauft worden , 23 Proz . mehr als im Jahre
vorher , welches seinerseits nur eine Steigerung um 7 .7 Proz .
aufzuweisen hatte ; darunter 82,700 zu 3 Pf . . 34,000 zu 5 Pf . ,
32,100 zu 10 Pf . und 11,800 Postkarte » . Vom 31 . Dezember
Mittag » bi » 2 . Januar Mittags , also in 2 x 24 Stunden , stad
188 .000 Briefe für hier aufgekommen , darunter 77,000 Stadt¬
briefe ; im ganzen mehr 40,000 oder 28 Proz . , bloß an Stadt¬
briefen 11,000 oder 17 Proz . mehr als im vorigen Neujahr »
welche » nur eine Zunahme von 4500 Stadtbriefen gebracht hatte .
Berlin hatte dieses Neujahr bei 1^ , Millionen Stadtbriefen
nur eine Zunahme um 30,000 , d . h . von nun nicht einmal 2 Proz . ;
auS diesem Vergleiche erhellt die ganz enorme Zunahme der Neu -

jahrs - Stadtbriefe in Karlsruhe . Zur Bewältigung der früher
völlig unbekannten und auch nicht vorauszusehen gewesenen Brief -

mafsen für dieses „ Glückliche neue Jahr " vereinigten sich die

äußersten Anstrengungen eines Personals von 122 Köpfen , während
es in gewöhnlicher Zeit nur 51 Mann sind . Briefmafsen und
Arbeitende mußten sich wieder durch die völlig ungenügender »

Stadtpost - Lokalitäten hindurch zwängen ; zur künftigen Abhilfe
wird ein Briefträger - Saal im Hofe der alten Töchterschule er¬

baut werden müssen , da in de» 80r Jahren an einen Posthaus -

neubau , für den ein hiesige » Lokalblatt mit ausdauernder Theil -

uahme schwärmt , nicht mehr zu denken ist . Auch andere uu -

günstige Umstände , wie z . B . die onterblicbeucn oder unrichtige »

WohnungSangaben und die sehr spärliche Vor einlieferung der

Stadtbriefe (noch nicht einmal 7 Proz .) bewirkten , daß die Brief¬

bestellung erst am 4 . Januar in den gewohnten regelmäßigen
Verlauf übergeben konnte . An vielseitigen Anerkennungen deS

Geleisteten hat es aber unseren braven Postmännern nicht gefehlt .
* (Der Großherzoglichen Landes - Gewerbe -

halle ) sind von Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogiw
folgende Gegenstände zur vorübergehenden Ausstellung zuge -

gangen : zwei große Medaillons aus Thon von Thorwaldsen »
eine Brcnnholzkiste auS Schmiedeisen (Berliner Arbeit ) , eine

holländische Standuhr , zwei Krüge und zwei Pokale aus Holz
(norwegische Arbeit ) , ein altgothisches Holzkästchen , zwei viereckige
hohe Vasen mit Figuren (süddeutsche Arbeit ) , eine Majolikakaune
mit Platte ( Hornberger Arbeit ) , ein Bild auf Leder und ein Holz¬
brand - Bild von Schmitt -Pecht in Konstanz , eine alte Truhe »
zwei deSgl . Tische und eine kleine Standuhr .

* (Im GroßherzoglichenKupferstich - Kabinet >
sind gegenwärtig für einige Zeit Radirungen deS berühmten fran¬
zösischen Künstlers Jean Jacques de Boissieu (1736 —1810 ) aus¬
gestellt .

* (Allgemeine BolkSbibliothek .) Vom 2 . bis 11 . Januar
betrug die Zahl der ausgeliehenen Bände 968 .

* Heidelberg , 10 . Jau . (Sitzung des Centralvor¬
standes desAllg . Ev . - Prot . Miss ionSvereiuS . ll .)
ES hatten sich früher schon fünf Persönlichkeiten zum MissionSdieust
gemeldet ; aber der Vorstand konnte sich in keinem Falle zu einer

AuSseoduug entschließen , meistens deßdalb , weil er eine zu große
Verantwortung gegenüber den Familien der Betreffenden hätte

übernehmen müssen . Auch jetzt liegen noch vier Anerbietungen
von jungen Theologen vor , von denen der Vorstand nach Ge¬

legenheit und Umständen Gebrauch machen wird . Dazu hat sich
der Vorstand mit einem sog . Freimisfionar in Verbindung gesetzt »
in der Hoffnung , ihn vielleicht für den Dienst deS Verein - zu
gewinneu . Bezüglich der Pceßthätigkeit deS Verein » wurde be¬

schlossen , die bisher in 2 Nummern erschienenen „Mittheiluugen "

auch ferner erscheinen zu lassen ; sodann aber auch die Heraus¬

gabe eines populären „ Missionsblattes de » Allg . Ev . - prot . Mis -

sionSvereios " zu veranlassen . Letztere » soll monatlich erscheine »

und liegtHerritS in Nr . 1 vor . ES wird den Freunden der Missioa

besten » empfohlen . Außer der Erledigung geschäftlicher Ange¬

legenheiten berieth man noch über den Ort der nächsten Jahres¬
versammlung : Heidelberg . Mannheim und Weimar find vorläufig
in Aussicht genommen .

— ob . U « S dem Taubergruud , 11 . Jau . (W e iupreise . >
In einem badischen Blatt lesen wir in einem Artikel auS Bühl »
daß in dortiger Gegend der neue Wein im Herbst mit mehr als

60 M . per Ohm bezahlt wurde und daß derselbe jetzt hell um



48—50 M - zu bekommen sei. Tan » da - Gleiche können wir Sü¬
den Hauptweinorten unserer Gegend berichten . Ja Marbach und
Gerlachtheim wurden im Herbst per Hektoliter 40—45 M . bezahlt
und glücklicherweise um diesen Preis auch der Hanpsache nach
(etwa 3000 Hektoliter ) abgesetzt. Heute werden die noch vorhan¬
denen , zusammen nur noch etwa 200 Hektoliter bctragendeo
Reste um 36— 38 M . aupeboteu . In anderen Weinorteu . wie
Königheim . Distelhauseo . Lauda , Oberlauda , Königshofen u . s. w-
lagert noch die größere Hälfte de - ungewöhnlich reichlichen Herbst¬
segen« und würde daselbst PreiSwürdige Waare um 25 —30 M .
per Hektoliter gerne losgeschlagen werden .

c? Offenburg , 11 . Jan . (Die Versammlung der
Vertrauensmänner der nationalen und libera¬
len ParteiBaden «) , welche heute dahier stattfand , war
aus allen Theilen des Lande - so zahlreich besucht , daß in dem
geräumigen Saale der „Neuen Pfalz " die Theilnehmer nicht
sämmtlich Platz finden konnten . Unter den Anwesenden bemerkten
Wir von aktiven Mitgliedern der Zweiten Kammer die Herren
Lameh , Kiefer , Friderich , lStrauß , Walz , Dänblia , Burg ,
StrÜbe , Ganter , v . Neubronn , Ofiander , Grethrr , Beizer , Gön¬
ner , Maurer , Vogel , Frech , Frey , Klein . Wittmer und Hepting -
Von früheren Mitgliedern der Zweiten Kammer waren anwesend
die Herren Bär , Fieser . Eckhard , Näf , Blum . Schoch und Frank .
Nachdem bald nach 2 Uhr Herr Burg von Offenburg die Ver¬
sammlung eröffnet und begrüßt batte , ergriff Herr Land¬
gerichts - Präsident Kiefer das Wort , um den Zweck der¬
selben darzulrgen . Der Redner betoute , gegenüber einer aus
verschiedenen Lagern gegen die nationalliberale Partei geführten
Polemik , den Entschluß derselben , fest und unerschütterlich auf
dem Heidelberger Programm zu verharren und die Selbständig¬
keit der Partei nach rechts und links zu behaupten . Auf Herrn
Kiefer 's Vorschlag wurde sodann zum Leiter der Verhandlungen
Se . Exc . der Herr Geheime Rath vr . Lamey berufen , der
alsbald den Vorsitz übernahm . Als Ergebniß der eingehenden
Diskussion , an welcher sich eine größere Anzahl der Anwesenden
betheiligte , lassen sich (da keine förmlich redigirten Beschlüsse ge'
faßt worden ) folgende Punkte bezeichnen :

Die neue Parteiorganisation soll sich wesentlich an die Aemter -
eintheilur . g des Landes anschließen . Aus den Vertrauensmän¬
nern der Amtsbezirke soll der neue Landesausschuß gebildet wer¬
den , dessen Sitz in einer größeren , möglichst in der Mitte
deL Landes gelegenen Stadt sein soll. Bei den Reichstags -
Wahlen sollen die Vertrauensmänner der die Reichstags
Wahlkreise bildenden einzelnen Bezirke zu gemeinsamer Thäkig -
keit Zusammenwirken . Bezüglich der Presse wurde für gut be '
fundsri , daß die „ Badische Korrespondenz " in der bisherigen Ge¬
stalt aushören und daß an ihre Stelle wo möglich ein populär
geschriebenes Wochenblatt treten soll . Der Vorstand des National -
liberalen Vereines in Karlsruhe wird mit der Vermittlung der
Maßnahmen beauftragt , welche zum Behuf der neuen Organi¬
sation der Partei nöthig fallen . Der bisherige Landesausschuß
wird sodann das weiter nöthiae veranlassen . Eine Wochenschrift
zur Benützung durch die Presse für Baden , Bayern , Württem¬
berg und Hessen ist nach Angabe deS Herrn Eckhardt in Vor¬
bereitung begriffen .

Nach Erschöpfung der Tagesordnung schloß der Vorsitzende
die Versammlung mit einem enthusiastisch aufgenommenen Hoch
auf Kaiser und Reich .

* Freiburg , 9. Jan . ( Kornhaus . — Kolonialver -
e i n .) Der Saal im Kornhause , über dessen zweckentsprechende
Herstellung und Eleganz jedermann einverstanden ist , wird dem¬
nächst dem öffentlichen Gebrauch überwiesen werden können . Wie
«zan hört , soll es in der Absicht der Stadtverwaltung liegen , den
Saal durch eine Sitzung des BürgerausschusseS einzuweihen .
— Der seitherige „ Südwestdeutsche Zweigverein für HandelS -
geographie und Förderung deutscher Bestrebungen im Ausland "
hielt gestern Versammlung im Cafe Thoman behufs definitiver
Beschlußfassung über den Antrag deS Vorstandes auf Beitritt
zum Deutschen Kolouialverein und über dementsprechende Na¬
mens - und Statutenänderung . Nach Mittheilung des Central¬
vereins wird erst . wahrscheinlich in Weimar , eine Generalver¬
sammlung im Februar über den Namen Kolonialverein definitiven
Beschluß zu fassen haben , ehe die Zweigvereine , unter welchen der
hiesige „ Oberbadischer Zweigverein " benannt werden wird , sich den
Namen definitiv beilegen können . Weitere Berathungeu bezogen
sich auf die Statuten und schließlich sei erwähnt , daß Herr Jul .
Mez zum ersten, Herr v . Hillern - Flinsch zum zweiten Vorstand
und Herr Kaufmann Schuster zum Rechner und ein weiteres
Vorstandskomite von sechs Mitgliedern gewählt wurde .

* Konstanz , 10. Jan . (Schutzverein für entlassene
Gefangene . ) Gestern Nachmittag fand im Schöffengerichts -
Saale des Amtsgerichts - Gebäudes hier die alljährliche BszirkS -
vcrsammlung des Schutzvereins für entlassene Gesänge im Amts¬
bezirk Konstanz statt . Nach dem von Herrn Oberamtsrichter
Schönte vorgetragenen Rechenschaftsbericht unterstellten sich im
verflossenen Jahre 3 aus dem Gefängniß Entlassene der Für¬
sorge des Vereins , von denen jedoch einer wegen Unwürdigkeit
wieder ausgeschlossen und einer in Folge von Rückfälligkeit dem
Verein entzogen wurde . Der von dem Kassier , Herrn Buch¬
druckerei-Besitzer Stadler , verlesene Kassenbericht ergab eine Ge -
fammteinnahme von 258 M . 30 Pf . , denen eine Ausgabe von
193 M . 18 Pf . gegenüdersteht , so daß ein Kassenvorrath von
65 M . 12 Pf . verbleibt . Dem Rechner wurde die Decharge er -
theilt . Die Zahl der Mitglieder beträgt 39 . Bei der Neuwahl
des Vorstandes wurde der frühere Vorstand wiedergewählt .

» Allensbach , AmtS Konstanz . 11. Jan . (Feuerwehr .)
Am 6 . d . fand im hiesigen RathhauS die Neuorganisation der
freiwilligen Feuerwehr statt und gleichzeitig die Wahl der Offi¬
ziere und Obleute für die zweijährige Dienstzeit 1885/36 .

Theater und Kunst .
- k . Karlsruhe , 12. Jan . (AbonnementSksnzert .) DaS

dritte Abonnementskonzert deS Großh . Hoforchesters galt in fernem
Haupttheile einer Huldigung der neuromantischeu Tonkunst , die
man um so eher acceptireo konnte , weil das letzte , allseitig so
freudig ausgenommene AbonnementSkonzert unseren unsterblichen
Klassikern den schuldigen Tribut der Ehrfurcht entrichtet hatte .
Wagner , Liszt . Berlioz , die Schöpfer und Hauptvertreter des
modernen MusikdramaS und der Programmmufik , bildeten dies¬
mal die Hauptstützen des Konzertes , klebrigen - brachte eS vre
Zusammenstellung der Musikstücke mit sich , daß keiner der ge¬
nannten Meister auf dem Gebiete zu Wort gelaugte , aus dem ste
sich am größten und eigenartigsten gezeigt haben . Von Wagner ,
dem genialen Dramatiker , hörten wir die , Fallst " - Ouverturc ,
Berlioz , der in gewissem Sinne tonangebende und bahnbrechende
Komponist deskriptiver , in bisher unbekannter Farbenpracht schil¬
lernder Orchestermusik , war durch ein Operndnett vertreten
und LiSzt , der geistreiche Klavi -rk -mponist , welcher »uuial m
seinen Rhapsodien und Transscriptionen da - stark auSgenützle

Tasteninstrument mit neuen Effekten bereichert hat , forderte mit
einer sinfonischen Dichtung — „ Taffo " — das Für und Wider
über diese neue Sinfonieform heraus . Die meiste Zustimmung
unter den drei Werken fanden die „ Faust " Ouverture und das
Duett . Erstere ist ein hochinteressantes , ergreifendes Tonstück ,welches die schmerzliche Seeler quäl , die bittere Erkenntviß mensch¬
licher Beschränkung , den Lebensüberdruß des gelehrten Magisters
und Doktor - in sprechenden Tönen , scharfen Gegensätzen und
charakteristischen Klangfarben zum Ausdrucke dringt . DaS Werk
spricht eine so deutliche Sprache , ist formell so klar aufgebaut ,
daß eS auch ohne Programm Verständnis findet ; wem eS jedoch
darnach gelüstet , sür den hat Haas v . Bülow in geistreicher und
ausführlicher Weise vorgesorgt . Besonderen Dank verdient die
Aufführung deS Duettes auS „ Bcatrice und Benedikt ", jedenfallseiue Glanznummer der so gut wie unbekannten Oper Die dra¬
matische Situation , die Empfindungen der beiden Freundinnen ,
welche der zauberischen Sommernacht daS Geheimuiß süß bangenderund sehnender Liede »«vertrauen , sind höchst stimmuugs - und
ausdrucksvoll musikalisch wiedergegeben . Fast mehr noch als der
gesangliche Theil interessirt die orchestrale Ausschmückung , welche
eine Fülle tonmalerischer Feinheiten , wie die Schilderungen des
GrillcngezirpeS , des Nachtigallengesanges und Quellengemurmels ,
ausweist . Fräul . BeIce und Fräul . Kopvmayer waren er¬
folgreich bemüht , den nicht leichten Gesang - part rein und ge¬
schmackvoll zum Vortrag zu bringen . LiSzt 's sinfonischer Dich¬
tung „ Taffo ", welcher als Hauptmotiv eine volksthümliche , schwer-
müthigc Giodoliöc , zu Grunde liegt , fehlt eS nicht an mög¬
lichster Verdeutlichung des Programme - , insbesondere an be¬
stimmter Hervorhebung der beiden Hauplstimmungen . Doch er¬
scheinen der musikalische Gehalt , die thematischen Umgestaltungen
nicht bedeutend genug , um das Gefühl der Uebersättigung fern
halten zu können . Sämmtliche Orchesterstücke wurden in abge¬
rundeter , schwungvoller und fein abgestufter Weise dargeboteu .
Dies gilt auch von der durch Herrn Hof - Kapellmeister Mottl
instrumentirteu b'-moll-Fantasie von Schubert . Herr Mottl hat
mit der reichen und buntschillernden Gewandung , welche er dem
köstlichen Stücke verliehen , den Beweis erbracht , daß er mit
allen Feinheiten und Kniffen der modernen Orchestrirungskunst
genau vertraut ist . Daß er aber mit dieser Jnstrumentirung
doch nicht so ganz im Schubert ' schen Geiste gehandelt , daß dar
von ihm da und dort aufgebotene Klangroffinement den Eindruck
„greller Theaterschminke auf einem ehrlich hübschen Gesichte " her -
vorbringt . hat er schon von Wien auS hören müssen . Als Solist
wirkte diesen Abend ein früheres Mitglied unserer Hofkapelle ,
Herr Kammermusiker Lübeck aus Berlin . Derselbe bewies in
zwei Stücken , daß er von seine» hier wohl bekannten Vorzügen
nichts eingebüßt hat . Sein Spiel erfreute gleich sehr durch
edlen » großen Ton , als durch vorzügliche Technik uad echt musi¬
kalischen Vortrag .

* ( Grotzh . Hoftheater . ) In Karlsruhe . Dienstag ,13 . Jan . 7. Ab . - Vorst . : Der KöuigSlientenant , Lustspiel in
4 Akten, von Karl Gutzkow . Anfang */z7 Uhr .

Ja Baden . Mittwoch , 14. Ja » . 13. Ab . - Vorst . Zum
erstenmal : Waldemar , Schauspiel in 5 Akten, von G . zu Put -
litz . Anfang Vr7 Uhr .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 12 . Jan . Die Eröffnung der preußischen
Landtags - Session findet Nächsten Donnerstag Mittags 12
Uhr statt .

Berlin , 12 . Jan . Der Reichstag genehmigte bei der
Berathung des Militäretats die Kapitel : Kriegsministerium ,
Militärgeistlichkeit und höhere Truppenbefehlshaber , unter
Ablehnung weiterer vom Abg . Richter beantragten Ab¬
striche , nach den Kommissionsanträgen .

Bei dem Kapitel : Gouverneure , Kommandanten und
Platzmajore rechtfertigt der Kriegsminister Bronsart von
Schellendorff dem Abg . v . Vollmar gegenüber , daß den
Soldaten das Betreten politisch oder moralisch verdäch¬
tiger Lokale verboten werde . Im Interesse der Disziplin
sei dies unumgänglich . Die auf Kontrolversammlungen
an die Mannschaften gerichtete Mahnung , dem Kaiser den
Eid der Treue zu halten , könne man nicht Wahlagitation
nennen . Die Abgg . v . Helldorff und Saro stimmen den
Ausführungen des Kriegsministers zu . Richter behauptet ,

ein Kommandeur habe bei einer Kontrolversammlung eine
lange Rede für den konservativen Kandidaten gehalten .
Der Kriegsminister fordert Richter auf , Namen zu nennen ;
zu einem nicht konstatirten Falle könne er keine Stellung
nehmen . Der Etatstitel wird ebenfalls nach den Kom¬
missionsanträgen erledigt . Morgen dritte Lesung deS
Nachtragsetats betreffend Kamerun , Etat .

Berlin , 12 . Jan . In den Gefechten von Kamerun
wurden von Mannschaften verwundet : von der „ Olga "
die Matrosen Gludau , Kuhnert und Krüger schwer , Meier
und Leverentz leicht ; vom „ Bismarck " der Obermatrose
Schlosser leicht ; der Maschinist Pfeiffer verlor ein Auge .

London , 12 . Jan . Alle hiesigen Zeitungen sprechen sich
in zustimmendem Sinne über die Erklärungen des Fürsten
Bismarck in der Reichstags - Sitzung vom vorigen Samstag
auS . Die „ Times " sagt , sie beeile sich , das richtige Ge¬
fühl und den guten Sinn dieser Erklärungen hervorzu¬
heben . Daß einzelne delikate Fragen zwischen England
und Deutschland entstehen könnten , sei wohl möglich , doch
liege kein Anlaß zu ernstlichen Mißverständnissen vor .
England sei verpflichtet , die legitimen Rechte der übrigen
Mächte zur kolonialen Ausdehnung zu achten . In Europa
habe England Deutschland stets als eine große Sicherheit
für die Erhaltung des Weltfriedens anzusehen . Eben so
liege auch in der Entfaltung von Kolonisationsunterneh¬
mungen seitens Deutschlands kein Anlaß zu einer Beun¬
ruhigung sür England . Der „Standard " sagt , mit Deutsch¬
land deshalb zu streiten , weil es genommen , was Eng¬
land hätte vor ihm nehmen können , sei lächerlich . Nichts
sei einer großen Nation unwürdiger , als vage , unpraktische
Eifersüchteleien . „ Daily News " äußert sich , soweit sie
sehe , habe die deutsche Kolonialpolitik überall der unver¬
ständigen Panik , welche sie zuerst in England erregte , den
Boden entzogen .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Faruilieuuachrichteu .
Karlsruhe . Auszug auS dem StandeSbuch -Register .
Geburten . 8- Jan . Frieda , V . : G . I Hasenaug , Eisen¬bahn - Arbeiter . — 9 . Jan . Albert Ferdinaad . V . : Ferdd . Frank ,Lokomotivheizer . - Erna Softe , V : H -inr Kall , Diener . —

Karl Friedrich , B . : Heim . Maybach . Bildhauer . — 10 . Jan .Lukas Auausi Erich Max , V . : Rob . v . Ccan ich , Hauptmarm . —
Antonie Babstle . V . : Jos . Rückert , Schneider . - Softe Ernestine
Katharine . V - : Jak . Kunkel . Eisendahn -Arbäter . — 11 . Jan .Berthalene . V . : Frz . Gcppert , Schreiner .

Eheauf » ebote . , io . Jan . Geora Hassel von W - inheim ,Waaenrevident hier , mit Johanna Stricker von Weingarten . —
Johannes Winteroll von Jöhlingen . Fnhrkaecht hier , mit LuiseDittler von KümgSbach . — 12. Jan . Johann Hauser von Wil¬
ferdingen , Bäcker hier, mit Katb . Karst von Göbrichen . — AugustJoos von Sennfeld , Schreiner hier , mit Eleonore Erne Wwe . .geb . Hatty , von Appenweier .

Todesfälle . 10. Jan . Frieda . 1 I . 10 M . 18 T . . V . :Bügel - Pacher . Bierbrauer . — Barbara , Wwe . v . Bäcker Hog .74 I . — Babette . Ehefr . v . Oderforstrath Seidel . 75 I . —
Theodor Leßmano . Ehem . . Rentner . 57 I . - 11. Jan . GeorgL -eb . Ehem . Sattler . 38 I . - Bernhard Thoma . leb . . Bäcker ,27 I . - Kath . Gilbert , led . . Dienstmädchen , 58 I . — 12 Jan .Johanna , Ehefr . v. Diener Unaer , 22 I . - Friederike . Wwe . v .Sattler Gastel 69 I . - OSkar , 2 M . 11 T . . V . : Demarez .Bahnwarts -Ablöser .

Witterungsbeobachtungeu der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Januar
10 Nachts S Uhr *)
11 . Mrgs . 7llhr 2)

„ Mttgs. L UHr
„ Nacht» » llh, *>

12 . Mrg». 7UH- V
„ MttzS . r Uhr

*) Sturm . *) Sturm
24 Stunden . V Regen

Barom , Thermom.

739 .2
733 .8
732 5
7334
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735 .8!

in 0 .

1- 4 5
t- 4 .2

Z" 5 5
«- 4 .5

^ 3 .4
-l- 4 .6
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Aeucht. Feuchtig - , Wind ,

reit in r»/a !
40 63 SW «5 .0 M SW ,
50 74 SW «4 .6 73 SW «4.9 83 SWz
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Himmel .

bewölkt
bedeckt
bewölkt
bedeckt

. Regen . Regen --- 1 .4 mm der letzten3.4 mm der letzten 24 Stunden .
Wafserstand des Rheins . Max -u . il . Jan . . Mrgs . 2 . 70 m.— 12 . Jan .» Mrgs . 2.76 m, gestiegen 6 «m .

Wetterkarte vom 12 . Januar , Morgens 8 Uhr.
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 12. Januar 1885.
Staatspapiere , j Bahnaktie »4°/o Deutsche Reichs - !Staatsbahu

^ , lOS°/» !Lomb»rden
A Pr -" ß . .Co° s. l03 /t , Galizier
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Manenbnrger 87 .70EgYPter
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im NoLsteu Zklärend . (Deutsche Seewarte .)



Todesanzeige .
8 . 482 . Karlsruhe .

Freunden und Bekannten
mache ich statt besonderer

Anzeige die schmerzliche Mittheilung ,
daß mein lieber Gatte

Max Grimm ,
Großh . Güternerwalter ,

heutefrüh 5 Uhr sanft verschieden ist.
Blumenspenden wollen im Sinne

des Entschlafenen Unterlasten werden .
Karlsruhe , den IS . Jan . 1885 .

Maria Grimm .
Beerdigung am 13 . d M . , Nach¬

mittags 3 Uhr , vom Trauerhause ,
Schützenstraße Nr . IS , aus .

Todesanzeige .
L.47S . Lichtenthal .

Frau Hauptmann Strauß
Witwe , Marie , geborne

Meyer aus Karlsruhe , ist heute
Morgen 5 ' /. Uhr im Alter von
67 ' /z Jahren verschieden.

Die Beerdigung findet statt Dien¬
stag den 13 . Januar , Vormittags
>10 Uhr , vom SterbehauS
Lichtenthal Nr . S7 .

Lichtenthal , 11 . Januar 1885 .
Im Namen der Angehörigen :

S . Maus .

Der Bazar .
Lllustrirkr Dsrnrn - Zrrkmg.

Tonangebend auf allen Gebieten der
Mode und Handarbeit .

^

Preis vierteljährlich 3 Mark KVPf .
Jährlich erscheinen:

34Nummern mitModen
und Handarbeiten , ent¬
haltend MX ) Abbildungen .

24 Supplemente mit
circa 400 Schnitt¬
mustern u . Bes chrei -
bung .

—
Seibs ^ die ungeüb¬

teste Hand kann danach ein
gutsitzendes Kleidungsstück
zuschneiden u. anfertigen .

13 color . Modenbilder .
24 Unterhaltungs - Num -

mern mit Novellen , Er¬
zählungen u . Illustrationen .

Ferner vom 1. Januar 1S9K ab :
L4NnterhaltungS - Beiblätter zu den

Akode
'
n -UrUmern .

Llle Buchhandlungen und Postanstalten nehmen
jederzeit Abonnements entgegen ; erstere liefern
Dwbe -Nummern gratis , ebenst» die Verlag - Hand-
luNg Berlin Wilheunstr . 46/47 .

Alle 8 Lage erscheint eine Nummer. ,

L.483 . Ich suche de» Aufenthalt
meines Bruders

wegen Mitthrilung über seine» Dienst¬
antritt , welcher auf 14. d. M . bei Gr .
Hauptstrueramt Heidelberg erfolgen soll .

Blumberg , den 10 . Januar 1885 .
Markus Roder .

K .976 .2 . Zur Ausbeutung eines , nach -
weiSbar großen Gewinn versprechenden ,
couranten u . Palentirten Massenartikels
wird ein eventuell

stiller Theilhaber
mit einer Einlage von ca . 12 — 15,000
Mark gesucht. Alle « Näher - auf gefl .
Offerten unter V 624 » an Haafen -
ffei « Lk Vogler , Karlsruhe .

Haushälterin .
K .S64 .3 . Eine alleinstehende Frau ,

welche sehr gut kocht und schon 7 Jahre
als Haushälterinthätig war , sucht unter

sehr bescheidenen
Ansprüchen Stelle bei einer einzelnen
Dame , einem einzelnen Herrn oder in
einer kleinen Haushaltung - Gefl . An¬
träge unter K « . 120 postlagernd
Stuttgart .

Herrschaftsdiener ,
der schon in besseren Häusern konditio -
nirte , auf vorzügliche Zeugnisse und
Empfehlungen sich berufen kann und
nicht unter 30 Jahre alt ist , wird für
ein gutes HauS gesucht . — Nur Per¬
sonen , welche obigen Anforderungen ent¬
sprechen . wolle » fick schriftlich und un¬
ter Vorlage der Photograpbie wenden
unter Chiffre S . V. 6 an L » » « « » -

L Vozxler in 1r « ibrrrL
L. » . und gleichzeitig ihre Ansprüche
bekannt geben . M . 121 .

Ein Referendär öder
Rechtspraktikant L
» ähezu 2 Jahren Praxis wird zu so¬
fortigem Eintritt gesucht von
L 476. » r » r

Rechtsanwalt in Karlsruhe .

Leichte Cigarre .
Mancher verdirbt sich durch fort¬

währendes Rquchen schwerer Cigarren
seine Gesundheit . Unterzeichnete Firma
empfiehlt Ane Holländische Cigarre ,
welche. auS den allerleirhtcste « Ta¬
bake» zichnvurengesetzt, auch dem
schwächste» Raucher conveuiren wird.
Diese Ciaarre hat dabei ein durchaus
feines Aroma , Pr . 100 Stück Mk . 6
frei inS HanS und incl . Emballage .
Nachnahme . K .678 . 16.

knml len ttompei
Dspöt bvlländischer Cigarren

Wesel a/holläsdischen Grenze.

K .81I .3 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die AuSsolguug weiterer Coupons zu

de « Schuldverschreiduuge « des Großh .
« ad . 4proce « tige « Eisenbahn -AnleheuS
vom Jahre 1875 betreffend .

Zu den noch nicht gekündigten 4procentigen Badischen Eisenbahn -Obli¬
gationen von 1875 » deren erste CouponSserie auf 1 . Februar k. I . zu Ende
geht , werden für die Zeit vom 1 . Februar 1885 bis dahin 1895 weitere ZinS -
scheine nebst Talons auSgefolgt .

Die Besitzer fraglicher Obligationen können die neuen CouponSbogen gegen
Rückgabe der mit der ersten CouponSserie ausgegebenen Talons unter Bei¬
fügung eines nach Litera und Nummern geordneten Verzeichnisses vom 2 . Januar
1885 ab sowohl bei Unterzeichneter Kaffe , alS auch durch Vermittelung des
Großh . HuuptzollawteS Mannheim , der Großh . Hauptsteuerämter , Oberein -
nehmereien , Domänenverwaltungen und Salineverwaltungen , sowie der Herren
M . A . von Rothschild Lk Söhne in Frankfurt a . M und der Directio «
der DiScontogefrllfchaft in Berlin beziehen.

Die Ausgabe der Coupons bei diesseitiger Stelle erfolgt während der
üblichen Geschäftsstunden Zug um Zug . Daaegen werden die obengenannten
vermittelnde « StaatSverrechnungen und Bankhäuser jeweils über die bei
ihnen eingereichten TalonS dem Ueberbringer Quittung ausstellen : die Verab¬
folgung der betreffenden Zinsbogen wird durch dieselben Stellen längstens nach
Umlauf eines MonatS gegen Rückgabe der mit Empfangsbescheinigung zu
versehenden Quittungen geschehen.

Auswärtigen Obliganonsbesitzern werden auf ihre Gefahr und Kosten die
d-n fraukirt einzusendenden Talons entsprechenden ZinSbogen unter voller
Werthangabe — ofern eine andere Werthdcklaration nicht ausdrücklich verlangt
wird — durch die Post zugeschickt werden .

Zur Vereinfachung und Beschleunigung des Abgabegeschäftes wollen die
Obligationsbesitzer die Talons gleichzeitig bei Einlösung des laufenden Coupons
abaeben . Sollte ein Talon abhanden gekommen sein , so ist (wenn noch nicht
geschehen) die Unterzeichnete Kaffe alsbald unter Vorlage der betreffenden Obli¬
gation davon in Kenntlich zu sitzen » worauf der neue Couponsbogen an den
Besitzer der letzteren verabfolgt werden wird .

Karlsruhe , den 20 . Dezember 1884.
Großh. Badische Lisenbahnschutdentilgungskafie.

_ Helm ._

8. Hessische Ludwigs-Eisenbahn-Geseüschast.
Mit unserer Bekanntmachung vom 31 . Dezember v . I . haben wir das

Publikum unter Garantie des seitherigen Frarvtbetrages ohne Erhö¬
hung ersucht, im sogenannten Rheiniskh - Weftfiilifkh - Südwestdeutscheu
Verkehr sich unserer Transitlinien nach wie vor durch Vorschrift vi » Ke «
« iavlre L,U»4vLL »k»» ki » im Frachlbriese zu bedienen .

Die Königliche Eisenbahn - Direktion in Frankfurt a . M . hat daraus Ver¬
anlassung genommen , unterm 4 . d . M . bekannt zu geben , daß solche Vorschrift
Umkartirung und Bertheuerung herbeiführe , die Anwendung der bisherigen
direkten Tarifsätze aber , soweit cS sich um den Verkehr mit preußischem Gebiete
handelt , gesetzlich unzulässig sei.

Auch bemerkt die Königliche Eisenbahn - Direktion , die Umkartirung dürfte
bei miS nicht ohne Aufenthalt erfolgen, : während die StaatSbahn Fürsorge ge¬
troffen habe , daß durch die von der Staatsbahn benutzten theilweise länger «
Transportronteu eine Verlängerung der Transportdauer nicht herbeigeführt
werde .

Wir beschränken uns darauf , unser Ersuchen vom 31 . Dezember an das
Publikum , unsere Bahn im Frachtbriefe vorzuschrriben , zu wiederholen und dafür
zur Vermeidung von Zweifeln noch beizufügen , daß

1 . wir die Fracht in seitheriqem Betrage ohne Erhöhung garautireu ,
daß sonach für eine erwähnte Umkartirung auf unserer Bahn das Pu¬
blikum keine Belastung zu tragen bat ,

2 . kein Recht besteht, dem Publikum die Benutzung unserer Bahn zu ver¬
schließen, und daß ebensowenig unsere Anordnung , dem Publikum die
Benutzung unserer Bahn zu seitherigen Frachten ohne Erhöhung zu er¬
möglichen , in Preußen oder einem andern deutschen Lande gesetzlich un¬
zulässig ist.

3 . wie ebenfalls Fürsorge getroffen haben , die unsere Bahn benutzenden
Transporte rasch zu befördern , und daß wir uns dazu vollständig in
der Lage befinden .

Mainz , den 8 . Januar 1885 . In Vollmacht deS VerwaltungsratheS .
_ Die Special Directio « .

Deutsche geundcredil-Rank.
Mandörief - Konvertirung .

Unter Bezugnahme auf unsere Aufforderung
vom 3 . Dezember ;» » weisen wir darauf hin , daß
die Frist für Anmeldung unserer Pfandbriefe zur
Convertirung mit dem

15 . « r .

» Must .
Gotha , den 10 . Januar 1885 .

Deutsche Grunderedit - Bank .
L . ANÄ8K ) . 14 . 8 .

K .983 .2.

IKkL 8» ck LÄW Mt klM HI. W
neueste Lrnte , feinstes ^ roinn , bei

Lä . Nessmer , HMieiel'älit
8r . Lkz . öes »eutsetieo Luisers .

398 2 H « U8K « I1NNjSs8 - W' N8I «> r ' rRt

von Frau 41. Le «»V« L4 HVLIv « L VSvLter , IlvilleltterL .
iäusliche , wissenschaftliche, gesellschaftl . Fortbildung . Beschränkte Anzahl von
'evsionärinnen . Eule Referenzen . NäbereS d . Prospekte u d . Vorst eherinnen .

Heute , Dienstag den 13. Januar : Zweite - Gastspiel des unbesiegbaren ,
ceisgckrönten Athleten und PreiSringkämpsirS Herrn Karl ^ » 8 auS Ham ,
arg . Derselbe fordert starke Männer zu einer Konkurrenz Arbeit mit ihm auf
nd zahlt 300 Mark , welcher seine Kraftleistungen in genau derselben Weise

^
Hierauf R -flektirende wollen sich an d r C >rcnsk »ffe^m^lden L485 ^

Omnibus ,
vou ti . Walz Sk Soh « , Karlsruhe .

Jagdverpachtung
z« Gausbach rm

Murgthat .
Die Ausübung deS
der dies . G mriude
auf ihrer Gemar -

, kuug in rund 990 tm
Waldung und auf

ca. ISO La Acker-, Wiesen - und son¬
stigem Gelände znstebenden Jagdrechts
wird vom 2 . Februar dieses Jahres ab
auf weitere 6 Jahre am

! Vormittags 10 Uhr ,
auf dem Raidhause hier im Wege öf¬
fentlicher Steigerung in Pacht gegeben .

Liebhaber werden mit dem Bemerken
böslich eingeladen , daß die Bedingungen
vor der Steigerung veröffentlicht wer¬
den und daß uns unbekannte Steigerer
sich m >t legalen Leumunds - und Ber -
möaenszeugmffea auszuweifen haben .

GauSbach , den 10 . Januar 1885 .
Der Gememderath .

Fritz , Bürgermeister .
L .477 .1 . _ _

vät . Fräßl e .

Pferde Versteigerung .
M IO Mittwoch de » 14 d M . ,

der hiesigen Dragonerkaserne eia füof -
lähngeS , zum Kavalleriedieust nicht ge¬
eignetes , durchaus gutes Dieustpferd
öffentlich meistbietend versteigert .

Karlsruhe , den 11 . Januar 1885 .
Kommando de« 3 . Bad . Dragoner -

Regiment « Prinz Karl Nr . 22 .

v «r,erliche « scht- pftege
Erbeiuweifuug .

L.361 . 3. Nr . 13,573 . Wolfach .
Das Großh . Amtsgericht Wolfach bat
unter 'm Heutigen beschlossen: Flößer
Johann Ludwig Bauer Witwe , Chri¬
stine Elisabeth «, geb . Röck von Schiltach ,
hat um Einweisung in den Besitz und
die Gewähr deS Nachlasses ihres Ehe¬
mannes gebeten .

Diesem Anträge wird stattgegeben ,
wenn nicht

binnen 6 Wochen
Einsprache erhoben wird .

Wolfach , den 19 . Dezember 1884.
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
„ Hässig .
Erbvorladunaeu .

K .S95 . Eichstetten . Der nach Ame¬
rika ausaewanderte Robert Trub von
Oberschaffhausen , dessen Aufenthalt un¬
bekannt ist , wird hiermit zu de-- Ver -
laffenscbastsverhandlungen auf Ableben
seines BaterS . Maurer Franz Xaver
Trub in Oberschaffhausen , mit der
Frist von

drei Monaten
vorgeladen , mit dem Bedeuten , daß
wenn er nicht erscheinen wird , die Erb¬
schaft seinen Geschwistern zugetheilt
werden wird .

Eichstetten , den 9- Januar 1885.
Der Großh . Notar :

Forstmeyer .
M .S. 1. Dur lach . Christian Knö¬

del von Königsbach , geb . 9 . November
1838 , schon vor dem Jahre 1870 ver¬
mißt gewesen , wird hierdurch nachträg¬
lich aufgefordert , seine Ansprüche an
den Nachlaß seiner am 7. März 1870
zu Königsbach verlebten Mutter , Bar¬
bara Knödel , geb . Krauß , binnen

3 Monaten
dahier geltend zu machen , andernfalls
die Erbschaft seinen Geschwistern und
Nachkommen von solchen zugetheilt wird .

Durlach , den 11 . Januar 1885.
Schultheis .

Großherzogl . Notar .
M .4 . Achern . Leopold Müller

von Kappelrodeck , unbekannt wo ab¬
wesend in Amerika , ist zur Brrlaffen -
schaft seiner Schwester , Theresia Müller ,
mitberufen . Derselbe wird hiermit anf -
gesordert , seine Ansprüche an diesen
Nachlaß

binnen drei Monaten ,
von heute an . bei dem Unterzeichneten
gellend zu machen , widrigenfalls die
Erbschaft Denen zugetheilt werden wird ,
welchen sie zukäme, wenn der Geladene
zur Zeit des Erbfalls nicht mehr ge¬
lebt hätte .

Achern , den 11. Januar 1885.
Der Großh . Notar :

A . Fuchs .
Handelsregister -Einträge .

L -472 . Nr . 474 . Offen bürg . Zu
Ordn .Z . 76 des GesellichaslsregisterS ,
Firma «Ludwig Kuhn L Cie . ' in
Offenbura . wurde heute eingetragen :

Die Gesellschaft ist M t dem 1 . Ja¬
nuar 1885 erloschen.

Herr David Kubn in Offenkmrg ist
mit der Liquidation beauftragt .

Offenbura . den 7 . Januar 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Rüdi .
L.473 . Nr . 310 . Müll beim .

Die Führung des Firmen -
reaisterS betr .

Unter O .Z . 209 des Firmenregisters
dahier wurde heute eingetragen :

Firma „ E . Ludwig " in Sulzburg .
Inhaber ist der Kaufmann Ernst Frie¬
drich Ludwig von Salzburg . Nach des¬
sen Ebevertrag mit Emilie , geb . Kaiser ,
<l . ä . Salzburg , d n 11. Januar 1871,
wirft jeder Tbeil die Summe von 50
Gulden in die Gemeinschaft und schließt
damit sowohl sein gegenwärtiges als
künftiges liegendes n . fahrendes , aktives
und passives Vermögen von der Ge¬
meinschaft aus und wird somit daS ge¬
genwärtige und künftige fahrende Ver¬
mögen eine- jeden Theils insbesondere
für Liegenschaft erklärt .

Müllbeiw , den 8 . Januar 1885.
Großh bad . Amtsgericht .

Rüttinger .
L.478. Nr . 18,798 . Baden . Un¬

term 13. Dezember 1884 wurde in daS
Firmenregister einaetragen :

Unter OZ 9 » Firma „A . Kamm "
in Baden : Die Firma ist durch Ge¬
schäftsaufgabe erloschen.

Unterm 20 . Dezbr . 1884 deßgleichen :
Unter Ordn .Z . 238 , Firma « Emil

Sommcrmeyer " in Baden : Emil
Sammermeyer ist verheiralhet mit Emilie
Großholz in Baden . Nach dem Ehe »
Vertrag wirft jeder Ehegatte 100 Mark
in dir Gemeinschaft ein. Alle - übrige
gegenwärtige , künftige , liegende und
fahrende , aktive und passive Vermögen
ist von der Gemeinschaft ausgeschlossen .

Unterm 29 . Dezbr . 1884 deßgleichen :
OZ . 261 , Firma,M . Walter " in

Baden . Inhaberin ist dir Ehefrau deS
Johann Valentin Walter , Magdalena ,
geb . Weikart in Baden . Auf Grund
gerichtlichen Urtbeils besteht zwischen
den Ebeaatten Verwögenkabsondernog .
Dem Ehemann I . V . Walter ist Pro¬
kura enheilt .

Baden , den 29 . Dezember 1884.
Großh . bad . Amtsgericht .

Fr . Mallebreiu .

Druck u » d Verlag der G . Brauu 'scken H » fbuchbr » ckerei .

Zwa»,Sversteisenmg .
K .994 . Gernsbach .

Zwangs -Liegenschafts -

^ E ^ Bersteigerung .
WWMD ^ In Folge richterlicher

Verfügung werden dem
Emil Wunsch . Müller in Forbach ,
die nachverzeichneten Liegenschaften der
Gemarkung Forbach und Gausbach

Mittwoch dem 24 . Januar 1885,
Nachmittags 2 Ubr ,

im Rathhause zu Forbach öffentlich z«
Eigenthum versteigert und endgiltig zu-
gcschlagen , wenn der SchätzungSprei -
auch nicht geboten wird

l . Gemarkung Forbach .
Anschlag

1 - Ein zweistöckige- Wohn -
bau - mit Scheuer und
Stallung unter einem
Dache mit einer Mabl -
müble , bestehend in zwei
Mahlgängen . eiuemSchäl -
gange und einer Schwing -
mühle , nedst freistehenden
Schweinställen und Holz -
reunse u . angebauter Cir -
cularsäge auf 5 Ar 30Qm .
Hofraithe und 9Ar 18Qm .
Hausgarten im OriSetter 15 .000

II . Gemarkung Gausbach .
2 . Bon der auf dem rechten

Murgufer gelegenen Säg¬
mühle , bestehend auS :
8 Ar 86 Qm . Wiese ,

15 « 92 . Weg .
14 „ 41 « Kanal .
20 „ 9V „ Niederlage -
Platz , und zwar von der
gegen die Murg zu gele¬
genen abgetheilten Hälfte ,

dieHälfte , Anschlag des
AntheilS deS Schuldn ers 5,500

Gesammtanschlag 20,500
Gernsbach » den 30 . Dezember 1884 .

Der VollstreckungSbeamte :
Großh . Notar

Wießler .
Strafrechtspflege .

Ladung .
K . 9S0. Sekt . III . J .N . 3433/84 .

Karlsruhe . Der ans Seubersdorff ,
Kreis Mohrungen in Ostpreußen , ge¬
bürgte Sergeant Johann Gottfried
August Hill deS 1 . Badischen Feld -
ArtillerieregimentS Nr . 14, der Fahnen¬
flucht beschuldigt , wird hiermit aufge -
fordert , sich spätestens in dem zu sciner
Beraniwortung auf

Samstag den 16. Mai 1885 ,
Vormittags II Uhr ,

im hiesigen Mililärgerichtslvkal ange -
setztm Termine zu melden . widrigen¬
falls er in couruwueism für fahnen¬
flüchtig « klärt und zu einer Geldbuße
von 150 bis 3000 M . verurtheilt wer¬
den wird .

Karlsruhe , den 9 . Januar 1885.
Königliches Corvsgencht 14. Armee -

CorpS -

verm . tSekanntmachungen .
M .11. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Für den direkten Güterverkehr zwi¬
schen London und Harwick , Stallone «
der Großen Englischen Ostbahn einer¬
seits und unserer Station Basel ande¬
rerseits ist mit sofortiaer Wirksamkeit
ein Tarif zur Einführung gelangt .
Gleichzeitig sind die im Heft VI
des englisch - südwestdeutschen Güter¬
tarif vom I . Mai 1882 süc Basel vor¬
gesehenen Frachtsätze außer Kraft ge¬
treten .

Exemplare deS Tarifs können durch
unsere Stationen bezogen werden .

Karlsruhe , den 10 . Januar 1885.
General -Direktion .

L .468 . Bruchsal .

Bekanntmachung .
DaS Lagerbuch der Gemarkung

Wiesenthal ist im Concept ausgestellt
und wird dasselbe mit höherer Ermäch¬
tigung gemäß Art . 12 der landesherr¬
lichen Verordnung vom II . September
1883, Gesetzes - und Verordnungsblatt
vom Jahr 1883 , Nr . XX, S . 291 . vom
12 . d . MtS . an während vier Woche «
zur Einsicht der betheiligten Grundbe¬
sitzer in dem Rathhause zu Wiesenthal
aufgelegt . ^

Etwaige Einwendungen gegen die
Beschreibung der Grundstücke und ihrer
Rechtsbeschaffenheit sind innerhalb obiger
Frist bei dem Unterzeichneten schriftlich
oder mündlich »orzulragen .

Bruchsal , den 9 . Januar 1885.
_ Enalert , BezirkSoeometer .
L.484 . Staufen .

Bekanntmachung .
Mit Ermächtigung Großh . Ober -

direktion deS Wasser - und Straßen¬
baues wird zur Zett daS Lagerbuch der
Gemarkung « ie « ge « aufgestellt .

Gemäß Art . 7 der AllerhöchstlandeS -
herrl . Verordnung vom 11. Sept . 1888
werde» alle Eigeolhümer von Liegen -
chaften der Gemarkung Biengen . z«

deren Gunsten Grunddienstbarkeiten be¬
stehen , hiermit aufgefordert , zum Zwecke
deS Eintrag » in das Lagerbuch ! die
Dienstbarkeiten unter Anführung der
Recht - Urkunde dem Unterzeichneten als¬
bald zn bezeichnen.

Staufen , den 11 - Januar 1885 .
Der Lagerbucksbeamte :

Löffel . BezirkSgeometer .

(Mit emer Vellage.)
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